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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 31. Mai 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Dresden, 30. Mai, Nachm. In dem heutigen „Dresdner 
Journal“ veröffentlicht Major Serre den Rechnungsabſchluß über 
die National⸗Lotterie. Demnach hat dieſelbe einen Reinertrag von 
450,000 Thalern gewährt. Hiervon erhält die Schillerſtiftung zwei 
Drittel, die Tiedgeſtiftung ein Drittel. 

Hannover, 30. Mai. In der beutigen Sitzung der zweiten 
Kammer hat die miniſterielle Mehrheit ſich geweigert, den Urantrag 
Bothmer's auf Wiederzulaſſung der liberalen Exminiſter in die 
Ständeverſammlung, zu berathen. 

Von der polniſchen Grenze, 30. Mai. Authentiſchen 
Nachrichten aus Warſch au zufolge hat der Kaiſer die Projekte der 
Schulreform, der Gleichſtellung der Juden und der Regulirung des 
Bauernzinſes approbirt. 

Brüſſel, 30. Mai. Die heutige „Independ.“ meldet, daß die 
Nachricht von der Abreiſe Lavalette's ſich nicht beſtätigt habe. 

Die „Indep.“ theilt ferner mit, der Cardinal Antonelli habe dem 
Herzoge von Belluno erklärt, daß die päpſtliche Regierung entſchloſſen 
ſei, jede Manifeſtation zu Gunſten des Königreichs Italien mit Gewalt 
zu unterdrücken. 

London, 29. Mai. Nach officiellen Berichten aus New⸗Nork 
vom 20. d. Mts. hatte fi) die Flotte der Unioniſten geblendet. Der 
„Monitor“ und 4 Kanonenboote waren durch die Batterien der Con⸗ 
föderirten bei Fort Darling, 7 Meilen von Richmond, zurückgeworfen 
worden. Die Flotte der Unioniſten hatte ſich nach einem vierſtündigen 
Kampfe und einem Verluſte von 1100 Mann zurückgezogen. — Der 
„Newbern Progreß“ verſichert, daß der Gouverneur von Nord-Carolina 
ſich geweigert habe, der Regierung der Conföderirten weitere Hilfe zu 
leiſten, und daß er das Contingent nach Nord⸗Carolina zurückberufen 
habe. — Der Präſident Lincoln hat die Proklamation Hunter's in 
Betreff der Sklaven: Gmancipation in Georgia, Florida und Nord: 
Carolina annullirt. 

Mailand, 29. Mai. Die heutige „Perſeveranza“ ſchreibt: Geſtern 
Abend fand in unſerer Stadt ein Demonſtrations⸗Verſuch ſtatt. Eine An⸗ 
zahl Perſonen zog vom Corſo Garibaldi aus gegen den Palaſt der Präfektur 
unter dem Rufe: „Es lebe die Regierung, herunter mit dem Miniſterium! 
Es lebe Mazzini, es lebe Garibaldi!“ Die Nationalgarde und Sicherheits⸗ 
wachen waren in Bereitſchaft; die Zuſammenrottung löſte ſich ohne Unord⸗ 
nung auf. Man fürchtet die Wiederholung deſſelben Verſuches. 


Preufſ en. 

Berlin, 30. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Major a. D. von Wienskowski 
zu Hirſchberg und dem großherzoglich badenſchen Vice-Konſul, Verlags: 
Buchhändler Heinrich Laemmert zu Rio de Janeiro, den rothen 


Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Der Landgerichts⸗Referendarius Guſtav Adolph Victor Rheinſtaedter 
aus Köln iſt auf Grund der beſtandenen dritten Prüfung zum Advokaten im 
Bezirke des königlichen Appellationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. 
— Der bisherige Privatdozent Dr. Friedrich Arndt hierſelbſt iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen königlichen 
Univerſität ernannt worden. „ „kSt.⸗Anz. 

[Patente.] Dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz hierſelbſt iſt unter 
dem 26. Mai 1862 ein Patent auf einen durch Zeichnung und Beſchreibung 
erläuterten, in ſeiner Zuſammenſetzung als neu erkannten Apparat zur Ab⸗ 
ſcheidung von Oel aus ölhaltigen Flüſſigkeiten, ohne Jemand in der An: 
wendung bekannter Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage 
an gerechnet und für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. 
— Dem Kaufmann Otto Kühnemann in Stettin iſt unter dem 26. Mai 
d. J. ein Patent auf ein Sprengpulver, ſoweit die Zuſammenſetzung deſſel⸗ 
den als neu und eigenthümlich erkannt iſt, auf fünf Jahre, von jenem Tage 
an gerechnet und für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. 

Berlin, 30. Mai. [Der neue Adreß⸗Entwurf von Twe⸗ 


ſten und Genoſſen! lautet wie folgt: 
„Allerdurchlauchtigſter ꝛc. 
Im Beginn unſerer Verhandlungen legt uns die unverbrüchliche Treue 
egen die Krone und das dringende Verlangen des Volkes die Pflicht auf, 
. Majeſtät unſere Ueberzeugung über die gegenwärtige Lage des Landes 
ebenſo mit loyaler Freimüthigkeit, wie in tiefſter Ehrfurcht darzulegen. 

Vor Allem fühlen wir uns gedrungen, auszuſprechen, daß inmitten der 
Bewegung der letzten Monate die Ehrfurcht und die Treue gegen die Monarchie 
als unerſchütterliche Grundlage aller Beſtrebungen des Volkes feſtſteht, und 
daß in der Tiefe und Wärme dieſes Gefühls keine Klaſſe der Bevölkerung, 
keine Provinz, keine der großen politiſchen Parteien hinter der andern zurück⸗ 
bleibt. Das preußiſche Volk weiß ſich Eins mit ſeinem Könige, es will ſich 
Eins mit ihm wiſſen für alle Zeit. ; g 

Nachdem die Militär⸗Vorlagen und eine gewiſſe Unſicherheit über die 
künſtige Richtung der preußiſchen Politik die Gemüther lange beſchäftigt 
hatten, erfolgte die Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten und die Um⸗ 

eſtaltung des Miniſteriums unter Umſtänden, welche das Land über die 
achlichen Gründe der Kriſis unbelehrt ließen; es folgten die Wahl⸗Erlaſſe 
des neuen Miniſteriums und anderer Behörden, wodurch nicht nur den Be⸗ 
amten die freie Betheiligung an der Wahlbewegung verkürzt und an man⸗ 
chen Stellen auf das Wahlrecht der übrigen Staatsbürger ein nicht geſetz⸗ 
licher Druck geübt, ſondern auch der geheiligte Name Ew. Majeſtät in den 
Streit der Parteien hineingezogen und ein nicht verfaſſungsmäßiger Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen Königthum und Parlament aufgeſtellt wurde. N 

Die Unterſtellung, als ob die Mehrheit der Volksvertretung und mit ihr 
der preußiſchen Wähler ſich gegen die Majeſtät ihres König auflehnen könnte, 
iſt eine unzuläſſige. Sie beeinträchtigt die in unferer geſchichlichen Entwik⸗ 
kelung feſt begründete Einheit zwiſchen Krone und Land. Sie widerſtrebt 
dem Rechts: und Wahrheitsgefühle des Volkes, welches ſich und feine Ber: 
treter vollkommen frei weiß von einem ſo verderblichen Unterfangen. Sie 
verkennt den tiefmonarchiſchen Grundzug der Nation, in welchem das Kö⸗ 
nigthum ſeine ſtarken Wurzeln treibt. Das preußiſche Volk will nicht revo⸗ 
lutionärer Umſturzgelüſte, nicht anarchiſcher Angriffe auf das Beſtehende, am 
wenigſten auf die geheiligte Inſtitution des verfaſſungsmäßigen Königthums 
verdächtig gemacht werden. ? f 5 

Ew. königl. Majeſtät bitten wir unterthänigſt, keinen Widerſpruch finden 
u wollen zwiſchen der begeiſterten Liebe, welche das ganze Land Ew. Ma: 
jeſtät jederzeit entgegen getragen hat, und zwiſchen einem 1 der 
Wahlen, welches unzweifelhaft gegen einzelne Anſchauungen und Maßregeln 
der königlichen Staats⸗Regierung gerichtet war. . 

Allergnädigſter König und Herr! 

Es beſteht keine gefahrdrohende Aufregung der Gemüther. Das preuß. 
Volk hat ſich nicht verändert. Es vereinigt mit der alten ME an den 
Thron eine feite und beſonnene Anhänglichkeit an ſein verfaſſungsmäßiges 
Recht. Es erſehnt den Erlaß der zum Ausbau unſerer Verfaſſung und zur 
böhern Entwicklung der Volkskraft e Geſetze, die Entfernung 
hierarchiſcher und pietiſtiſcher Einflüſſe aus Staat und Schule, die ver⸗ 
faſſungsmäßige Beſeitigung des Widerſtandes, welchen bisher ein Factor der 
Geſetzgebung dieſem Verlangen entgegen geſtellt hat. 5 > a 

Weit entfernt, in eine Prärogative der Krone einzugreifen, wiſſen wir 
dieſe nicht beſſer zu ſchützen und zu ſtärken, als indem wir Em. Majeſtät 
in tieffter Ehrfurcht die Ueberzeugung ausſprechen, daß keine Regierung, 
welche in dieſen Punkten den Bedürfniſſen der Nation widerſtrebt, die un⸗ 
trennbaren Intereſſen der Krone und des Landes zu fördern im Stande ſein 
würde, zumal die Machtſtellung Preußens in Deutſchland und in Europa 
vorzugsweise auf moraliſcher Energie, alſo auf der hingebenden Begeiſterung 
des Volkes beruht. 


In dem Bewußtſein, daß nur auf dieſem Wege eine wahrhaft conſer⸗[Zuſtimmung diesmal nicht ausbleiben werde.“ — In dem Befinden 


vative und monarchiſche Politik durchgeführt werden kann, richten wir an 
das väterliche Herz Ew. Majeſtät die ehrfurchtsvolle Bitte, durch hochſinnige 
Gewährung der nationalen Wünſche Ibrem getreuen Volke den innern Frie⸗ 
den zu ſichern und in der vollen Einigkeit von Regierung und Volk Ew. 
Majeſtät erhabenem Haufe wie dem Vaterlande neuen Glanz und eine grö⸗ 
ßere Zukunft zu bereiten. 

In tiefſter Ehrfurcht ꝛc.“ 

(Gez.) Tweſten. v. Forckenbeck. Dr. Koſch. Schulz (Delitzſch). 
v. Rönne (Solingen). v. Kirchmann. J. v. Hennig (Strasburg). 
’ lücker. Techow. Immermann. Dr. Freie, 

K. C. Berlin, 30. Mai. [Die beiden Geſetzentwürfe wegen 
der Budgets] für 1862 und 1863 lauten in den weſentlichſten Beſtim⸗ 
mungen: „Der Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr 1862 wird in Ein⸗ 
nahme auf 136,528,411 Thaler, und in Ausgabe auf 139,908,411 Thaler, 
nämlich auf 133,217,292 Thl. an fortdauernden und auf 6,691,119 Thl. an 
einmaligen und außerordentlichen Ausgaben feſtgeſtellt. — § 2. Zur Deckung 
der etatsmäßigen Ausgaben, inſoweit ſie nicht aus den etatsmäßigen Ein⸗ 
uahmen beſtritten werden können, ſind die erforderlichen Mittel bis auf 
Höhe von 3,385,000 Thalern aus dem Staatsſchatze zu entnehmen.“ Und 
ferner: „Der Staatshaushats⸗Etat für das Jahr 1863 wird in Einnahme 
auf 136,985,531 Thaler und in Ausgabe auf 140,165,531 Thaler, nämlich 
auf 133,110,377 Thaler an fortdauernden, und 7,055,154 Thaler an einma⸗ 
ligen und außerordentlichen Ausgaben feſtgeſtellt. — § 2. Zur Deckung der 
etatsmäßigen Ausgaben, inſoweit ſie nicht aus den etatsmäßigen Einnahmen 
beſtritten werden können, ſind die erforderlichen Mittel bis auf Höhe von 
3,180,000 Thaler aus dem Staatsſchatze zu entnehmen.“ 

Die bis jetzt von der Adreß⸗Commiſſion angenommenen 
Unfangsfäge) der Adreſſe lauten: . 

„Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter König! 
Allergnädigſter König und Herr! B 

„Im Beginn unſerer Verhandlungen legt uns die unverbrüchliche Treue 
gegen die Krone und das dringende Verlangen des Volks die Pflicht auf, 
Ew. Majeſtät unſere Ueberzeugung über die gegenwärtige Lage des Landes 
ebenſo mit loyaler Freimüthigkeit wie in tiefjter Ehrfurcht darzulegen. 

„Vor Allem fühlen wir uns gedrungen, auszusprechen, daß inmitten der 
Bewegung der letzten Monate die Ehrfurcht und die Treue gegen die Monarchie 
als unerſchütterliche Grundlage aller Beſtrebungen des Volkes feſtſteht, und 
daß in der Tiefe und Wärme dieſes Gefühls keine Klaſſe der Bevölkerung, 
keine Provinz, keine der großen politiſchen Parteien hinter der anderen zurück⸗ 
bleibt. Das preußiſche Volk weiß ſich Eins mit ſeinem Könige, es will ſich 
Eins mit ihm wiſſen für alle Zeit. : $ ö 

„Nachdem die Militärvorlagen und eine gewiſſe Unſicherheit über die 
künftige Richtung der preußiſchen Politit die Gemüther lange beſchäftigt hat⸗ 
ten, erfolgte die Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten und l 
tung des Miniſteriums unter Umſtänden, welche das Land über die ſachliche 
Kriſis unbelehrt ließen; es folgten die Wahlerlaſſe des neuen Miniſteriums 
und anderer Behörden, wodurch nicht nur den Beamten die freie Betheili⸗ 
gung an der Wahlbewegung verkürzt und an manchen Stellen auf das 
Wahlrecht der übrigen Staatsbürger ein nicht geſetzlicher Druck geübt, ſon⸗ 
dern auch der geheiligte Name Ew. Maj. in den Streit der Parteien hinein⸗ 
gezogen und ein nicht verfaſſungsmäßiger Gegenſatz zwiſchen Königthum und 
Parlament aufgeſtellt wurde. — Dieſe Sätze ſind dem Gegenentwurf der 
Mitglieder der deutſchen Fortſchrittspartei entnommen. 5 > 

Die Aufnahme eines Paſſus über die heſſiſche Frage in die Adreſſe iſt 
heute von der Commiſſion mit 13 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Der Miniſter 
des Auswärtigen, welcher abermals durch Unwohlſein ferngehalten war, hat 
dabei durch ſeinen Commiſſar folgende Erklärung verleſen e 

„Wie überhaupt in der auswärtigen Politik der königl. Regierung keine 
Veränderung eingetreten iſt, jo find namentlich auch die Zielpunkte ihrer deut⸗ 
ſchen Politik unverrückt dieſelben geblieben. 

„Dies Eil insbeſondere von der Kurheſſen betreffenden Angelegenheit. 

„Der Standpunkt der königl. Regierung in dieſer Sache und ihre Be⸗ 
mühungen zur Geltendmachung vefjelben find ſowohl in Bezug auf die Ver: 
ſaſſungsfrage ſelbſt, als auf den neuerlichen Ineidenzpunkt durch die zur 
öffentlichen Kenntniß gelangten Aktenſtücke jo klar gelegt, daß dieſerhalb kaum 
elwas hinzuzufügen iſt. 

„Die Regierung hält auf das Beſtimmteſte an der vollen Herſtellung des 
vorletzten Rechts feſt. N 
„Irre weiteren Entſchließungen werden davon abhängen, ob und wie 
dieſe Forderung erfüllt wird, mit welcher die Preußen gebührende Genug⸗ 
thuung eng verbunden iſt. Hierauf näher einzugehen, erscheint der gegen⸗ 
wärtige Augenblick nicht als geeignet. f 

„Wenn in Kurheſſen die Wahrung der Rechtscontinuität nur in der Be⸗ 
rufung eines Landtages nach dem Wahlgeſetze von 1849 gefunden werden 
ſollte, ſo wird die königl. Regierung dem nicht entgegentreten, wenngleich ſie 
dafür gehalten hat, daß, bei freier Zuſtimmung des Landes, mittelſt Wah⸗ 
len nach dem Wahlgeſetze von 1831 das Ziel eines völligen Abſchluſſes des 
bisherigen Verfaſſungsſtreites ſich leichter und ſicherer erreichen laſſe.“ 

Nach erfolgter Ablehnung eines heſſiſchen Paſſus hat der Abg. v. Sybel 
ſeinen Adreß⸗Entwurf zu Gunſten des von den Mitgliedern der Fortſchritts⸗ 
partei eingebrachten Gegenentwurfs zurückgezogen. Die Adreß⸗Commiſſion 
al, heut Abend in ihren Berathungen fortfahren und hofft dieſelben zu 
eenden. . 

Die Anträge der Geſchäftsordnungscomm. des Hauſes der Abgeordneten 
gehen nicht auf Enbloc-Annahme der Vorſchläge der vormaligen Geſchäfts⸗ 
ordnungscomm., ſondern nur auf deren unveränderte Annahme. 

Die morgen im Hauſe der Abgg. ſtattfindende Wahl von drei Mitglie⸗ 
dern der Staatsſchuldencommiſſion wird vorausſichllich auf die Abgg. Gra⸗ 
bow, Hagen und ein Mitglied des linken Centrums fallen. 

Die Adreßdebatte im Hauſe der Abgeordneten wird nicht vor Mittwoch 
ſtattfinden. Die Pfingſtferien des Hauſes werden vorausſichtlich ſehr kurz ſein. 


** Berlin, 30. Mai. [Die Adreß⸗Debatte. — Dr. 
Kämpf. — Das Befinden des Grafen Bernſtorff.] Die 
„Kamm. ⸗Corr.“ hat berichtet, daß in der Adreß⸗Commiſſton zwei Mit: 
glieder gegen den Entwurf einer Adreſſe überhaupt geſtimmt haben. 
Zu dieſen beiden gehört nicht, wie man von einigen Seiten angenommen 
hat, der Abg. v. Saucken⸗Julienfelde, ſondern ein Mitglied der 
Fortſchrittspartei; der erſte hat für eine Adreſſe geſtimmt. — Die 
Einigung der verſchiedenen Fractionen über den Entwurf iſt zu hoffen. 
Unter den Erklärungen der verſchiedenen Miniſter hat die meiſte Sen⸗ 
ſation die des Herrn v. Jagow erregt, daß ſich die Wahlerlaſſe we: 
der auf die Fortſchrittspartei noch auf das aufgelsſte Ab: 
geordnetenhaus bezogen haben. — So wär' es ja zum Lächeln 
wieder Zeit. — Der von neun danziger Rechtsanwälten abgegebene 
Proteſt gegen den Wahlerlaß des Juſtizminiſters, welcher durch das 
Appellationsgericht zu Marienwerder an den Juſtizminiſter befördert 
war, iſt ſeitens des letzteren urſchriftlich zurückgeſandt worden, „da er 
keine Veranlaſſung zur Entgegennahme der Verwahrung 
gefunden.“ (Ganz natürlich, da die Wahlerlaſſe nicht gegen die Fort⸗ 
ſchrittspartei gerichtet ſind. Wird es etwa das Miniſterium mit der Fort⸗ 
ſchritspartei verderben wollen? Wir erleben es noch, daß die Beiden 
„Ein Herz und Eine Seele“ werden. D. Red.) Für den zum Schul⸗ 
rath in der Provinz Brandenburg beförderten bisherigen Director 
Tzſchirner in Landsberg an der Warthe iſt Profeſſor Dr. Kämpf 
in Neu⸗Ruppin von der Stadtbehoͤrde zum Nachfolger vorgeſchlagen 
worden. Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt dabei: „Es ift derſelbe Dr. Kämpf, 
welchen die Commune in Kottbus beim Abgange des Dr. Tiſchirner 
von dem dortigen Gymnaſium zum Director erwählt, dem aber die 
Regierung die Beſtätigung verſagt hatte — (weil er ein gemäßigtes 
Mitglied des linken Centrums der preußiſchen Nationalverſammlung 
geweſen war). Indeſſen iſt Grund vorhanden, anzunehmen, daß die 


des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Bernſtorff, 
iſt einige Beſſerung eingetreten, die indeſſen noch nicht fo weit vorge⸗ 
ſchritten iſt, um dem Miniſter den Empfang von Beſuchen zu geſtat⸗ 
ten. — Der Unterſtaatsſecretär im auswärtigen Miniſterium, Herr 


v. Gruner, welcher bereits vor einiger Zeit eine Badekur gebrauchen. 


ſollte, wird, wie es heißt, jetzt nach vorläufiger Erledigung der heſſt⸗ 
ſchen Angelegenheit einen Urlaub antreten. 

Berlin, 30. Mai. [Die heſſiſche Frage. — Die Bun⸗ 
desreform. — Bismarck⸗Schoͤnhauſen.] In Kaffel ſtehen die 
Dinge noch auf dem alten Flecke. Man ſpricht von der Bildung eines 
„ritterſchaftlichen“ Miniſteriums, welches ſich an Oeſterreich und die 
würzburger Regierungen anlehnen, in den inneren Fragen aber ſchon 
durch das Zurückgehen auf das Wahlgeſetz von 1831 nur eine Reihe 
weiterer Verwickelungen einleiten werde. Darauf würde ſich vorläuſig 
der ganze Erfolg der preußiſchen Politik beſchränken. 

Andererſeits wird beſtätigt, daß Oeſterreich und die Würzburger 
einen neuen Feldzug in Sachen der Bundesreform zu eröffnen im Be⸗ 
griff ſtehen. Man ſchreibt der „Nationalzeitung“ aus Wien vom 28.: 
„Es bleiben nur noch einige Förmlichkeiten zu erledigen, um die Con⸗ 
ſtituirung der hieſigen Geſandten-Conferenz, welche ſich mit der Bun⸗ 
desreform beſchäftigen ſoll, zu geſtatten. Möglicher Weiſe können die 
Verhandlungen, an denen die Vertreter der Mittel- und einiger Klein⸗ 
ſtaaten ſich betheiligen werden, ſchon in der erſten Hälfte kommenden 
Monats hier beginnen. In den Vorlagen, welche der Conferenz unter⸗ 
breitet werden, ſind die bekannten Beuſt'ſchen und Dalwigk'ſchen Pro⸗ 
gramme, letzteres jedoch vorwiegend, zu Ausgangspunkten genommen; 
die aus der Berathung hervorgehende Formulirung wird dann an die 
Bundesverſammlung in Form eines Antrags gebracht. Iſt Preußen (!) 
in dieſem Augenblicke noch nicht zum Beitritt eingeladen, ſo wird dies 
doch unbedingt geſchehen.“ 

Während dieſe Dinge in Wien geſchmiedet werden, knüpft man in 
dortigen Blättern zugleich ſehr weitgehende Vorausſetzungen an die 
Sendung des Herrn v. Bismarck⸗Schönhauſen nach Paris, der als 
ein entſchiedener Gegner Oeſterreichs gilt, und früher eine Annäherung 
Preußens an Frankreich und Rußland befürwortete. Daß mit Herrn 
v. Bismarck vor ſeinem Abgange nach Paris hier über ſeinen Eintritt 
in das Miniſterium verhandelt wurde, ſcheint gewiß; doch verlangte er 
den Rücktritt des Herrn v. d. Heydt, welcher vorläufig noch als un⸗ 
entbehrlich erſchien. Mehrfach wird behauptet, daß dennoch nicht des 
ſinitiv auf eine neue Combination mit Herrn v. Bismarck verzichtet 
ſei. Jedenfalls iſt mit der innern Politik auch die auswärtige in eine 
Kriſis eingetreten, deren Verlauf vorerſt noch nicht zu berechnen iſt. 
Jeder Verſuch, die Aufmerkſamkeit von den inneren Zuſtänden über⸗ 
wiegend nach außen abzulenken, wird indeſſen bei der gegenwärtigen 
Volksſtimmung in Preußen ſcheitern. Man erwartet da durchaus 
nichts Nennenswerthes ohne vorherige innnere Reform. 


Berlin, 30. Mai. [Vom Hofe.] Se. Maj. der König kehrten heute 


Morgen von Babelsberg hierher zurück, empfingen den Staatsminiſter von 
der Heydt, und nahmen die Vorträge des Kriegs: und Marine⸗Miniſters, 
General⸗Lieutenants v. Roon und des General-Adjutanten, General⸗Majors 
v. Alvensleben, ſowie den Vortrag des Miniſters des königl. Hauſes, Fehrn. 
v. Schleinitz, entgegen. Allerhöchſtdieſelben werden heute Abend nach Schloß 
Babelsberg zurückkehren. — Se. Maj. der König wohnten geſtern Vor⸗ 
mittags mit Ihrer Majeſtät der Königin-Wittwe und den in Potsdam 
reſidirenden Herrſchaften dem Gottesdienſte in der Friedenskirche daſelbſt bei. 

Ihre Maj. die Königin hat, wie der „Sternz.“ aus Baden mitgetheilt wird, 
am vorigen Dinſtag die Frau Großherzogin Louiſe in Karlsruhe beſucht. 
Se. königl. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern ſtattete auf der Durchreiſe 
nach Wildbad Ihrer Majeſtät ſeinen Beſuch ab. Allerhöchſtdieſelbe hat die 
Trauer für die verſtorbene Großherzogin von Heſſen und bei Rhein ange⸗ 
legt. — Se. königl. Hoheit der Kronprinz trifft heute Abend von Pots⸗ 
dam hier ein und reift nach kurzem Aufenthalt mit Höchſtſeinen Adjutanten 
nach Bromberg ab, woſelbſt Höchſtderſelbe während der Dauer feines Ber 
ſuches im Präſidialgebäude Wohnung nehmen wird. Morgen Abend ver⸗ 
läßt Se. königl. Hoheit der Kronprinz Bromberg wieder und kehrt mit dem 
Eilzuge hierher zurück. 

Stettin, 30. Mai. [Transportſchiff „Elbe.“] Geſtern 
Morgen traf Sr. Majeſtät Transportſchiff „Elbe“ von der Expedition 
nach Oſt-Aſtien nach mehr als zweijähriger Abweſenheit von Europa, 
auf der Rhede von Swinemünde ein. Admiral Prinz Adalbert begab 
ſich geſtern mit dem Abendzug von Berlin nach hier, und ſetzte heute 
die Fahrt nach Swinemünde fort, um die „Elbe“ in Augenſchein zu 


nehmen. 
Deutſchlan d. 


München, 27. Mai. [Das deutſche Nationalſchießen.] 
Das ausſchließliche Tagesintereſſe nimmt gegenwärtig die Frage der Be⸗ 
ſchickung des deutſchen Nationalſchießens ſeitens der baieriſchen Schützen 
in Anſpruch, und allgemein hört man den Wunſch äußern, es möge 
dieſe leidige Differenz auf eine ehrenvolle Weiſe ausgeglichen werden. 
Die hier eingetroffene Deputation des frankfurter Central⸗Comite's er⸗ 
ſchien in der geſtrigen Generalverſammlung der münchener Hauptſchützen⸗ 
Geſellſchaft, um ihre Erklärung wegen der vorgeblichen Einladung ita⸗ 
lieniſcher Gäſte ꝛc. abzugeben. Nachdem dies geſchehen, zog ſich die 
Deputation zurück, um der Didcuffion freien Lauf zu laſſen und blieb 
nur ein Mitglied, ein frankfurter Kaufmann, zurück, der zugleich der 
münchener Schützengeſellſchaft angehört. Nach der „Baier. Ztg.“ war 
das Reſultat der Berathung folgendes: der erſte Antrag: „das deutſche 
Nationalſchießen nicht zu beſchicken, wenn die „Fremden“ zugelaſſen 
ſind“, ſcheiterte mit der Majorität von nur einer Stimme, obwohl 
anfänglich die allgemeine Zuſtimmung für ihn zu ſein ſchien. Ein 
zweiter Antrag dagegen, nochmals einen ehrenvollen Ausgleich zu ver⸗ 
ſuchen, ging ebenfalls mit einer äußerſt kleinen Majorität durch. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird nun eine neue Generalverſammlung ſtattfinden. 

Eiſenach, 24. Mai. [Paß⸗Conferenz.] Nächſte Woche 
wird hier eine Conferenz mehrerer deutſcher Staaten in Paß-⸗Angele⸗ 
genheiten abgehalten werden. Wie man vernimmt, geht der Vorſchlag 
dahin, die Päſſe im Verkehr der deutſchen Staaten unter ſich abzu⸗ 
ſchaffen und die Reiſenden aufzufordern, ſich für Nothfälle mit anderen 
Legitimationspapieren zu verſehen. (W. St.) 

Italien. 

Turin, 26. Mai. [Garibaldi feines officiellen Cha- 
rakters entkleidet. — Oberſt Cattabeni.] Geſtern hat man 
im Miniſterrathe beſchloſſen, der Reife Garibaldi's den officiellen Cha⸗ 


Er 


rakter, den fie bisher gehabt, zu entziehen. Bekanntlich bereiſte der 
General bisher die Lombardei in ſeiner Eigenſchaft als Vice⸗Präſident 
der Allgemeinen National⸗Schützen⸗Geſellſchaft, um im ſpeziellen Auf⸗ 
trage der Regierung allerorts Schützen-Vereine zu organiſiren. Da 
aber ſeine Stimmung unglücklicherweiſe noch nicht der Art iſt, daß 
man, zumal in ſeinen öffentlichen Reden, nicht manche übereilte Aus⸗ 
fälle zu befürchten hätte, ſo giebt ihm die Regierung ſeinen privaten 
Charakter zurück. Er kann alſo nach Belieben ſeine Rundreiſe durch 
die lombardiſchen Städte fortſetzen, darf jedoch keine neuen Vereine 
mehr errichten. Man hat dieſen Beſchluß dem General alsbald auf 
telegraphiſchem Wege in eben fo beſtimmter als höflicher Form eröͤff⸗ 
net. Abermals iſt ein Vertrauter Garibaldi's nach Trescorre abge⸗ 
reiſt, um den General zu veranlaſſen, ſeinem urſprünglichen Entſchluſſe 
treu zu bleiben und nach Caprera zurückzukehren. Die Sendung hat 
indeß nicht viel Ausſicht auf Erfolg. Zunächſt will Garibaldi nach 
Como gehen zur Jahresfeier einer ſeiner Siege aus dem Jahre 1859. 
Bei Eröffnung des Parlaments ſoll er auf einige Tage feinen Sitz 
in der Kammer einnehmen wollen. Der General hat übrigens ſo oft 
bewieſen, daß es ihm nicht an felbftverleugnendem Patriotismus fehlt, 
das man auch jetzt die Hoffnung nicht aufgiebt, er werde ſich dem 
Einfluſſe ſeiner mehr oder weniger mazziniſtiſchen Rathgeber entziehen. 
— Der Oberſt Cattabeni wird in Genua in ſtrengem Gewahrſam ge⸗ 
halten. Die gegen die Parodi'ſchen Räuber eingeleitete Unterſuchung 
hat Reſultate ergeben, welche den Oberſten ſchwer eompromittiren. In 
jedem Falle war Garibaldi zu ſchnell zu einer Bürgſchaft für ihn 
bereit. 

[Zur Affaire von Brescia] Auf Garibaldi's heftigen Proteſt gegen 
das Schießen der Gefängnißwache in Brescia hatte am 21. Mai der wacht⸗ 
habende Offizier, der die zwölf Mann und einen Unteroffizier auf Requiſition 
des Präfecten Natoli abgeſchickt hatte, der Lieutenant und Adjutant des 
2. Bataillons im 19. Linien⸗Regiment, Luigi Duce, in einem energiſchen 
Briefe geantwortet. Duce beklagte bitter Garibaldis Heftigkeit. Wie aus 
Turin, 28. Mai, telegraphirt wird, hat Garibaldi ſein Unrecht dadurch wie⸗ 
der gut gemacht, daß er in einem Briefe an Lieutenant Duce verſöhnlich 
auftritt und das Vertrauen ausſpricht, der bevorſtehende Prozeß werde die 
Vorgänge in Brescia vollſtändig aufklären. (Bereits telegraphiſch gemeldet.) 
Dieſes Schreiben iſt auch inſofern bemerkenswerth, als es zeigt, daß Gari⸗ 
baldi durchaus die Unterſuchung in der unglücklichen Sache nicht ſcheut. Wie 
aus den Aufſchlüſſen, welche die „Italie“ bringt, erhellt, erfuhr der König 
am 10., gerade als er den Ausflug nach Salerno antreten wollte, von ſei⸗ 
nen Miniſtern, „daß die Flüchtlinge eine Bewegung vorbereiteten.“ So⸗ 
ſort ſchickte er ſeinen Adjutanten, General von Sanfort, an Garibaldi ab. 
Schon um 2 Uhr am 10. ſchiffte der General ſich in Neapel nach Ge⸗ 
nua mit der Weiſung des Königs ein, er widerſetze ſich jedes Einfalles 
auf öſterreichiſches Gebiet und die Regierung werde im Nothfalle mit 
allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln einem ſolchen Verfahren ſich wider⸗ 
ſetzen. Sanfort traf am 12. Mai Morgens in Trescorre ein; Garibaldi 
war gerade im Bade, empfing den General jedoch noch während des Anklei⸗ 
dens und zeigte ſich im höchſten Grade verwundert, daß der König ihm ſo 


etwas zutraue. Er antwortete wörtlich: „Sie können dem Könige und der 


Regierung die Verſicherung ertheilen, daß ich fie nie compromittiren werde. 

talien kann nur durch die Eintracht und Vereinigung aller Parteien zu 
Stande kommen und die Eroberung von Venetien nur durch die combinirten 
Anſtrengungen der Ungarn, der tapferen Truppen der italieniſchen Armee 
und meiner Freiwilligen erreicht werden. Ich zähle auch auf die Actions⸗ 
partei, die in Venetien beſteht. General, ich gebe Ihnen mein Ehr enwort, 
daß ich von bier nicht fortgehe, außer nach Caprera, wohin ich zurückkehre, 
ſobald meine Cur beendet iſt.“ Nach dieſer Erklärung eilte der General von 
Sanfort unverzüglich nach Neapel zurück. Zwei Tage nach dieſer Unterre⸗ 
dung au die Verhaftungen in Garibaldi's Umgebung. Dieſer wurde 
heftig und ſchrieb, er ſtehe für Alles und nehme Alles auf ſich. Die „Italie“ 
will mit dieſen Aufſchlüſſen beweiſen, daß Garibaldi um das Unternehmen, 
das von Mazzini eingefädelt worden, wirklich nicht gewußt habe, während 
man öſterreichiſcherſeits ſo genau unterrichtet war, daß Benedek, der noch 
6 Wochen Urlaub hatte, plötzlich am 10. Mai in Verona eintraf und Pro⸗ 
clamationen erließ, die Revolution fei in Brescia und Bergamo ausge: 
brochen u. ſ. w. 


Rom, 24. Mai. [Beſorgniſſe um den Fortbeſtand des 
öſterr. Concordats.] Man hat viel von einer Einleitung zur Re⸗ 
viſion des letzten öſterreichiſchen Concordats geſprochen, und ich 


glaube Ihnen verfihern zu können, daß Hr. v. Bach, der mit der 


Geneſis des Vertrages ſehr wohl vertraut iſt, bereits diejenigen Schritte 
that, welche der Diplomatie dabei vorbehalten waren. Die Hauptſache 
bleibt indeſſen der perſönlichen Dazwiſchenkunft Cardinal Rauſcher's 
überlaſſen. In conſervativen geiſtlichen Kreiſen aber iſt man nicht 
wohl darauf zu ſprechen: die öͤſterreichiſche Regierung, heißt es, nehme 
mit dieſer Reviſton ein Element wieder auf, das mit ihrem entſchiede⸗ 
nen Sichanlehnen an den heiligen Stuhl und mit den Grundſätzen 
des Papſtes ſelbſt einen un verträglichen Widerſpruch ſchaffe. 


Frankreich. 


Paris, 28. Mai. [Graf Montebello.] „Patrie“ und „Pays“ 
vom 28. Mai Abends beſtätigen, daß der Divifiond-General und Ad: 
jutant des Kaiſers, General Montebello, zum Oberbefehlshaber des 
franzöſiſchen Occupations-Corps in Rom ernannt iſt, und in Kurzem 
auf ſeinen Poſten abgeht. Bis zum letzten Augenblicke hatte der Kaiſer 
ſich in undurchdringliches Geheimniß gehüllt, weshalb es am 28. den 
Tag hindurch noch allgemein für ausgemacht galt, daß ein Marſchall, 
Niel, Mae Mahon oder Vaillant, als Befehlshaber und Geſandter in 
derſelben Perſon nach Rom gehen ſolle. Auch von Turin aus wurde 
noch am 28. Mai telegraphirt, daß Lavalette nicht nach Rom zurüd: 
kehre; auch dort war man alſo bis zur letzten Stunde im Unklaren 
gelaſſen. (Man iſt es heut noch; die „Independance“ widerruft ihre 
Meldung von der Abreiſe Lavalette's wieder.) 


Amerika. 


New⸗Pork, 11. Mai. General Mac Clellan's Hauptquartier 
it am Panumuky⸗Fluß, 27 Meilen von Rich mond. Die Conföde⸗ 
rirten befeſtigen die Stadt und ſollen ſich zu verzweifeltem Widerſtande 
vorbereiten. Große Beſorgniß fühlt man um die Sicherheit des Ge⸗ 
nerals Halleck und der Armee des Südweſtens. Beauregard hat in 
Korinth große Verſtärkungen erhalten. Secretair Staunton hat die 
Verbreitung aller Nachrichten über Halleck's oder Beauregard's Armee 
ohne vorherige Durchſicht und Billigung durch das Kriegsminiſterium 
verboten. General Hunter's Proklamation, welche auf Grund des 
Kriegsrechts alle Sklaven in Süd-Carolina, Georgia und Florida frei 
erklärt, hat überall im Norden Mißvergnügen und Schrecken verbreitet, 
und der Präſident wurde aufgefordert, fie zu desavouiren und General 
Hunter ſeines Commandos zu entheben. 

Nach den letzten Depeſchen aus Queenstown ſollen die Conföde⸗ 
rirten zwiſchen Richmond und dem Chikahominy⸗Fluß in ſtarker Zahl 
gelagert ſein, und den Angriff der Unioniſten erwarten. Nach einer 
Depeſche aus Korinth hat Oberſt Thompſon, vom Stabe Beauregards, 
der als Parlamentär die Unioniſten beſuchte, zugegeben, daß die Unio⸗ 
niſten Penſacola genommen haben. Ein Dampfer von 8 Kanonen, 
den die Conföderirten von Charleſton nach Fort Ripley geſandt hatten, 
wurde von einem Contreband⸗ (ſchwarzen) Lootſen und Contreband⸗ 
Bemannung genommen und nach Port Royal gebracht. Ueber die 
Bewegungen des „Monitor“ und des „Nangatuck“ hat man keine 
weitere beſtimmte Nachricht. 


Breslau, 31. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Neumarkt 
Nr. 19 ein Paar Beinkleider von ſchwarzem Bukskin und ein Portemonnaie 
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gr 16 Sgr. Inhalt; Grünſtraße Nr. 10 ein feines Oberhemde, gezeichnet 


B.; Antonienſtraße Nr. 27 ein weißer Pique⸗Unterrock; Schmiedebrücke um ſo mehr, beinahe ausſchließlich, als es an Neigung, 
Nr. 27 ein ſilberner Eßlöffel, gezeichnet A. v. B., ein dergl. Eßlöffel, lichen Liquidationsgeſchäft zu handeln, überhaupt merklich fehlte. Zum 


alter Form, gezeichnet C. v. B., und eine Sparbüchſe von Knieholz mit 
8 Sgr. 2 Pf. Inhalt. 

Verloren wurden; eine ſilberne Kinderklapper mit kleinen Glöckchen und 
Elfenbeinknopf; ein Sonnenſchirm. 

Gefunden wurde: ein geſtickter Damen⸗Halskragen. 
lUnglücksfall.] Am 29ſten d., Abends, verunglückte auf der Katha⸗ 
rinenſtraße eine Dame, indem dieſelbe von einer Droſchke zu Boden geriſſen, 
durch Ueberfahren erheblich verletzt wurde. 

„Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz Holſtein⸗Auguſtenburg mit 
Dienerſchaft aus Potsdam. Oberſt⸗Lieutenant von Sprodowsky aus 
Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 


# Breslau, 31. Mai. Der geſtrige ratiborer Wollmarkt 
zeigte nicht die Regſamkeit früherer Jahre, das zugeführte Quantum be⸗ 
trug kaum 300 Ctnr., zumeiſt in kleineren Poſten. Die Wäſche war 
im Allgemeinen gute und wurde deren Ausfall und die Behandlung 
der Wollen der Maßſtab für die bewilligten Preiſe, die daher ſehr 
variirten und je nachdem 7—15 Thlr. billiger als im vorigen Jahre 
anzunehmen ſind. Das zugeführte Quantum wurde von den anpe⸗ 
ſenden breslauer, berliner und niederländiſchen Händlern und Fabri⸗ 
kanten bei wenig reger Kaufluſt faſt ganz geräumt und der Ueberreſt 
nach hier verladen. 


2 Breslau, 27. Mai. [Zum Seidenbau. — Vorſtandsſitzung.] 
Der Verein hatte früher Portofreiheit. Auf Grund dieſer wurden den Herren 
Landräthen Tabellen ſchon ausgefüllt mit den Namen der Seidenbau⸗In⸗ 
tereſſenten, ſoweit ſie dem Vorſtande bekannt waren, mit der Bitte zugeſandt, 
durch Gendarmen an Ort und Stelle Erkundigungen einzuziehen und die 
betreffenden Rubriken ausfüllen, event. mit erläuternden Bemerkungen ver⸗ 
ſehen zu laſſen.“ Es iſt dies behufs Sammlung ſtatiſtiſchen Materials unbe⸗ 
dingt nöthig geweſen, und haben die Herren Landräthe auch dieſer Bitte mit 


großer Freundlichkeit entſprochen. Als nun ſchon ein Theil dieſer Tabellen 
verjandt war, wurde die dem Vereine gewährte Portofreiheit für nicht an⸗ 


wendbar auf die Correſpondenz mit den königlichen Landrathämtern erklärt. 
Portofrei blieb nur der Verkehr mit den königl. Regierungen zu Oppeln, 
Breslau und Liegnitz und den betreffenden königlichen Miniſterien. Dieſe 
Portoerſparniß reducirte ſich auf höchſtens 10—15 Sgr. jährlich. Da es 
nun dem Vorſtande nicht hatte in den Sinn kommen können, wegen der 
Erſparniß jener Summe die königlichen Behörden bis zu den Miniſterien 
hinauf mit Geſuchen zu behelligen, auch der Verein nicht als ſubventionirt 
in ſeinen Beſtrebungen erſcheinen wollte, wie dies thatſächlich nicht der Fall 
war, ſo ſchien es zweckmäßig das königliche Miniſterium für Handel und 
Gewerbe um Aufhebung der ſo beſchränkten Portofreiheit zu bitten, welcher 
Bitte auch entſprochen wurde. Der Vorſtand wandte ſich nun an die könig⸗ 
lichen Regierungen zu Oppeln, Breslau und Liegnitz mit der Bitte, das ſta⸗ 
tiſtiſche Material wie bisher durch die Herren Landräthe ſammeln und dem 
Vorſtande zugehen zu laſſen. Dieſem Geſuche wurde bereitwilligſt entſpro⸗ 
chen. — Mitglieder find pro 1861 345 mit einer Beitragsſumme von 415% 
Thaler, von der aber bis jetzt nur ein kleiner Theil eingezogen iſt. Da der 
Vorſtand erſt mit der Sendung des Jahresberichtes den Beitrag einzuziehen 
beſchloſſen hat. Geſchenke find dem Vereine vom landwirthſchaftlichen Cen⸗ 
tralvereine 60 Thlr., von der Stadt Breslau 50 Thlr., von der ſchleſiſchen 
Geſellſchaft pro 1859 u. 1860 20 Thlr., in Summa 130 Thlr. zugegangen. 


Hirſchberg, 29. Mai. Die Mitglieder des hieſigen Gewerbe-⸗Ver⸗ 
eins begannen geſtern ihre gewerblichen Excurſionen für das Jahr 1862 
mit einem Beſuch der neu erbauten Papierfabrik in Cunnersdorf, in welcher 
der Herr Fabrikbeſitzer Richter den erſchienenen Mitgliedern mit großer 
Bereitwilligkeit über alle an ihn gerichtete Anfragen Aufſchluß gab. Hierauf 
verſammelten ſich die Mitglieder zu einer kurzen Conferenz im Saale zu den 
Eichen, woſelbſt nach Vorleſung des Protokolls der letzten Sitzung und einer 
extractiven Mittheilung der jeit der legten Conferenz eingegangenen Vorla⸗ 
gen die weiteren Excurſionen für dieſes Jahr feſtgeſtellt wurden; beſchloſſen 
wurde, die Berg-, Schwefel- und Vitriolwerke von Kupferberg und Rohnau 
und die Glasfabrit von Neuwelt in Böhmen zu beſuchen. 

Mit einem dem Papierfabrikanten Herrn Richter votirten Danke und 
Hoch und einem Hoch auf Se. Majeſtät den König an Allerhöchſldeſſen ger 
ſtrigem Namenstage ſchloß der Vereinsvorſitzende demnächſt die Sitzung. 


Breslauer Sternwarte. 
30. Mai 10 U. Abds.] 27 9,01 | +10,8 O. 1. Heiter. 
31. Mai 6 U. Morg.] 27 9,81] +94 O. 1. Heiter. 


** London, 27. Mai. [Baumwolle.] Der Umſatz der vor. Woche 
in Liverpool betrug 33,880 Ballen (19,530 Surat. ca. 6% d, 490 Tinnev. 
ca. 8% ch, wovon 20,200 für's Inland, 3,320 zur Ausfuhr und 10,360 auf 
Meinung. Preiſe ſchloſſen für amerikaniſche Sorten % 4, für Egypt. und 
Braſil. 4 d, für Surat. % ca. 4 d niedriger als in der Woche vorher. 
Der Vorrath am 22. Mai betrug 378,950 B. (109,020 Amerik. u. 168,000 
Oſtind.) gegen 1,111,510 B. (903,640 Amerik. u. 136,630 Oſtind.), vor 12 
Monaten. Am 23., 24., 26. und heute gingen a 4000 B., 2000 Ballen, 
5000 B. und 4000 B. um. Hieſige Notirungen für Surate find 7% fair 
Compt., 7% ca. 8 d, fair Oomrao 7%, fair Dholler., 9 d fair Broach., 
fair Madras 7% fair Weſtern, 8% d fair Tinnev. : 

Laut Nachrichten aus Newyork vom 13. Mai hat Präſident Lincoln eine 
Proclamation erlaſſen, wonach die Blokade der Häfen von New⸗Orleans, 
Beaufort und Port⸗Royal vom 1. Juni d. J. an aufgehoben werden wird. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Paris, 30. Mai, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete bei großer Ge⸗ x 


ſchäftsſtille zu 70, 32, wich auf 70, 20 und ſchloß in träger Haltung 
zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. — 
Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 70, 30, 4 proz. Rente 97, 10. Zproz. 
Spanier 49%, Iprz. Spanier 43%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Attien 520. Credit⸗mobilier⸗Aktien 827. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 
593. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 4 

London, 30. Mai, Nachmitt. 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 92 6. 
Iproz. Spanier 44. Mexikaner 31%. Sardinier 83%. Sproz. Ruſſen 96%. 
4 prz. Ruſſen 91. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8 Sch., Wien 13 Fl. 45 Kr. 
Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro iſt in Liſſabon angekommen. Der 
Dampfer „Nova Scotian“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 20,603,230, 
der Metallvorrath 16,178,815 Pfd. St. 

Wien, 30. Mai, Mitt. 12 ahr 30 Minuten. Feſte Stimmung. Fproz. 
Metallig. 71, 15. 4% proz. Metall. 64, —. Bank⸗Attien 839. Nordbahn 
212, 20. 1854er Looſe 97, —. National⸗Anleihe 84, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 269, — Creditaktien 217, 80. London 131, 80. Hamburg 
98, 25. Paris 52 20. Gold —, —. Silber „., Eliſabetbahn 165, —. 
Lomb. Eiſenbahn 288, —. Neue Looſe 134, 60. 1860er Looſe 96, 70, 

Frankfurt a. M., 30, Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Günſtige 


Stimmung und ſteigende Tendenz für die meiſten Fonds u. Aktien. Vollbezahlte] Haf 


Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 134%. Wiener 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 216. Darmſt. Berieldant 248. 
proz. Metall. 52%. 4% proz. Metall, 46%. 1854er Looſe 73%. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 62%. Oeſt.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Altien 241. Oeſterr. 
Bant⸗Antheile 753. Oeſterr. Credit⸗Aktien 195. Neueſte öſterr. Anleihe 73%. 
29085 Waben 99 121. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 32%. Mainz⸗Ludwigs⸗ 
hafen Lit, A. 125%, 

Hamburg, 30 Mai, Nachm. 2 Uhr 30 M. Nur mäßiges Geſchäft. 
Sojups &ourie: National⸗Anleihe 63. Oeſt. Credit⸗Aktien 823. Vereins⸗ 
bank 461 Neordveutſche Bant 94. Rheiniſche 93%, Nordbahn 62%. 
Disconto 4%. Wien 100, 75. Petersburg 30%. 

Hamburg, 30. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtille, ab 
auswärts unverändert. Roggen loco ruhig, ab Danzig pr. Juni 78 bezahlt, 
ab Königsberg pr. Juni⸗Juli zu 78—79 zu haben. Oel pr. Mai 27%, pr. 
Dktbr, 25%. Kaffee Stimmung unverändert, Umſätze beſchränkt. Zink 
3000 Centner Sept.⸗Okt. 12 Mark. 

Liverpool, 30. Mai. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
Heute um % geftiegen, N 


London, 30. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher Wei⸗ 
zen beſchränkt, Danziger höher gehalten, Gerſte einen, Hafer einen hal⸗ 
ben Schilling billiger. Regen. 

„Amſterdam, 30. Mai. Getreidemarkt (Schlufberiht. Weizen 
ſtille. Roggen, loco preußiſcher 6 Fl. niedriger, Terminroggen unverän⸗ 
dert. Raps October 74½. Rüböl Herbſt 43%. 


Ruſſen 91%. 
Wechſel 89%. 


Berlin, 30. Mai. Die Ultimo⸗Regulirung beſchäftigte die Börſe heute 
neben dem en 
wirkt der Umſtand, daß in einer Anzahl ſchwebender politiſcher Fragen die 
Entſcheidung noch immer auf ſich warten läßt, lähmend auf die Geſchäfts⸗ 
luſt. Zum Theil drückt auch das jetzt vom Finanzminiſter Oeſterreichs aner⸗ 
kannte Deficit von 50 Millionen Gulden für 1862 und die zu deſſen Bedek⸗ 
kung vorgeſchlagene Operation. Die wiener Notirungen lauteten deshalb 
ungünſtig: Credit 218, 30, 219, 10; 218, 50; National⸗Anleihe 84, 35; 
Credit⸗Looſe 135; London 131, 65; Neueſte Looſe 96, 75, flau. Endlich 
macht ſich auch der Geldmangel geltend und äußert beſonders durch Er⸗ 
ſchwerung der Prolongationen ſeine Wirkung. Für Reportirung ſchwerer 
Eiſenbahn⸗Actien werden in den meiſten Fällen 6% Zinſen bewilligt. Die 
wenigen belebteren Umſätze, zu denen es kam, fanden denn auch ſämmtlich 
zu niedrigeren Courſen als vorgeſtern ſtatt. Ein größeres Geſchäft war 
nur in einigen kleineren Speculations⸗Papieren. Für Geldanlagen war 
der Markt übrigens beſſer geſtimmt. Prioritäten gingen in namhaften 
Summen um, und auch Anleihen. Für Disconten iſt Geld zunehmend 
knapper, jedenfalls war unter 34% nicht mehr anzukommen. (Wau. H. 3) 
—— ———— — ET TEEN 


Berliner Börze vom 30. Mai 1862. 


——U— — 


Fonds- und Geldeourse, Be | 
Frotvr. Stauts-Anleihe A2 100 l bz. Wergchied. B.. 17. — u 
Wiansts-Aul. v. 1630, 52 4% 90 % bz. dato De) 7283421152 bz. 
dito 64, Bü, 86, 674% 01, be. äto Prior 4. 4 
aito 18630 49 % ba. dito Prlor 2. e. ba 
to 1859) 5 10% br. dito Prior 0. — 4 — 
Itnats-Johuid-Sch, . 1314.89% bz. dito Prior B... | A 195 @. 
>r&rm.-Anl. von OR 41 be. dito Prior F.. — % 84 bz. 
1 ER ! Uto Prior F. — 4411004, bz 
ö 0 Tarnow. 1 4 145% ba u. 
8 Piinz-W. (S0-V.) % 456 8. 
2 Rheinische zer». 244% be 
£) Uto (8) Er. — 4118 
2 dito Prior. . — 4 92%, bz 
& dito II. Em. | — 46,52. 
dito neue. 9 hein-Nahehatın | — | 4 1504, 4 % bz. 
Bohlesische . . . . 8% G. Huhrort-Crefeld. 344 2% — 
» [Kur- u. Neumärk. 4 9% bz Stargz.- Posener. :3%199 ba. 
© |Pommoracha ..... 4 |93 ba. Thüringer 6½ 4118 B. 
3 Posenscho . 4 8½ 6 Wilholms-Babn „| 45% bz. 
2 Proussisch® .. ae! A 8% b Gito Prior . — 401 52. 
2 | West‘. u. Ren. . 4 8 8. dito III. Em. | — r — — — 
sächsische . + 4 90% B dito Prior St.! — 11 93 bz 
(Schleslaches . 40% bz. o dito — 6 2½ 6 
Lonigdor 1093, B. ” 


BOLKFONEN e G. Preuss. und ausl. Bank-Actien. 


Ausländische Fonds. 1 
Gegterr. Metall. . 54½ a ½ bz. Borl. K.-Verelin . 511 4 116% B. 
dito Baer Pr.-Anl. | A |75 bz. Barl.-Hand.-Ges. 5 , 4 |90% G. 
dito none 10%-0.-I.]— 68% ba u. B. Borl. W.-Crod. G. — 5 Io — 
dito Nat.-Aulelle. 8 64 ½ à % 4 64 bz. Braauschw. Bank A 4 80 b. u. G 
dito Benkn. u. Wr.] — 176% ba. Bremer „ 81 4/103 @. 
Ruap,-ongl. Anleihe. . 5 96 bz. Coburg. Crodit-A. 4 470% bz. 
dito 6. Anleihe... k IE6% G. Darmat. Zettel-B.| 8 48½% G. 
dito poln. Bch.-Ohl,| 4 182% bz u G. karmat.Oredb.-A.) 5 46 ½ bau. 
Poln. Pfandbriefs 44 — — Dess. Croditb, A. — 46% bau. 
dito UI. Em. .. . . 471% br. Dige.-Cm.-Antkl ! 4% bau. B 
voln. Obl. a 00 Fl.] 4 34% B. Gonf. Oreditb.-A. — ATi P. da 
dito ; } A Gerser Bunk. 5% 4 86% . 

dito 5 3 ‘“amab. Nrd. Bank) 5 4 [us B. 
Vola. Banknote — #74, bz. W Syke 4 |iwi @ 
Burhosn, AU Th — 18571, ba. Hanno „ 4½ 4 03%½ etw. bz. u. B. 
Kaden 386 Fl. . . . . . 31% C. Leipaigor: — 47 etw. bz. 
— . —— — — [ULufembrg. „ 10 4 9 etw. bz. 

Aetien-Course. Magd. Priv, „ 45, 4 0% G 
rtv. Mein.-Orediid.-A| 6 487, bzu@. 

N F F. Minervn-Bwg.-A. 5 0% i P. dz 
Anch-Dürgeld. . 7742167 B Qostor. Crdtb.-A. 7%, 5 94 a 827% bz. 
Anch.-Mastricht, | 34% 34%½ & 3314 bz. Pos. Prov.-Bank i 4 % B 
Amst.-Rottordam | 5% 4 86% br. Proun. B. Anth | Ay 4% 21, ba 
Berg.-Mürkische | 6%; 4 100% & 109 bz Schl, Bank-Ver. | 6. | 4 |9% etw. be u. G 
Bariin-Anholter .| 8¼½ A 141%, bz. Thüringer Bank | 2% 4 155 etw. z. 
Berlin-Hamburg.] 6 | A |18 etw. ba. u. G. Weimar. Bank..| 4 | 4 6 
Bert-Potsd.-Mga.| 11 | 4 180% d. 

Barlin-Btettiner „| — | 4 1128 bz Wechsel-Course. 
Brosan-Rreibrz; | f | A 1125W, bz amaterdam 40 T. 443 ½ bu. 
OCöln-Mindenor ./| 3½% 78½ ba. dito 2 M. 2 ½ be. 
Franz St.- Kisenb. — 186% be u B. Hamburg 5 6 Lie ll be. 
Ludw.-Bexbach. | 8 | A 137% G. dito . . 2 M. 180% B 
Magd.-Halberst. „ 2 ½ A 2 B. London . . K. 6, 2½/% bn 
Magd.-Wittenbre.] — | A 4%, 4 43½ ba Paria 2 M.] 80 bz. 
Wains-Ludw. A. | 7 | 4 1124 ba. Wien österr. Währ.] F. 26% bz. 
Mecklonburger . . 27%) 4 f a 67½ ba. dico 2 M. 7 ö. 
Münstor- Hammer 4 | a 107%, B. Augsburg 2 H. 56. 24 bz 
Heisso-Brioger . 3½ A |72%, bz Leipzig 8 T. 90 % 0. 
Nioderschlee, ...| 4 47% bz ig se sasiehhes 2 H. 09 % G. 
V.-Schl.-Zweigb.] 1½ 4 168% vz. Frankfurt a. M.. |? M. 66. 26 bz. 
Sordb. (Fr.-W.) | — | 4 fes a 62% bz Petersburg W.]. 6 ½ b. 3 M. 86½ b. 
dito Prior. 4, — — Warschau ... 8 T. 87 n. 
Oberschles. A. . 73% 0157 bz. Gromoen T. 50 % ba. 


# Breölan, 31. Mai. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: ſehr warm. Ther⸗ 
mometer Früh 9 Wärme. Am heutigen Markte blieben die Angebote von 
Be te gleichfalls ſtärker als die Kaufluſt, deren träger Charakter vor: 

errſchte. 

Weizen luſtlos; pr. 85pfd. weißer 67—81 Sgr., gelber 66 — 80 Sgr. 
— Roggen billiger erlaſſen; pr. 84pfd. 50 — 53 —55—58 Sgr. — Gerſte 
ſchwaches Geihäft; pr. 70pfd. 35 — 36% Sgr. — Hafer eher feſter; pr. 
50pfd. ſchleſiſcher 25 — 26, Sgr. — Koch⸗Erbſen ohne Frage. — Wicken 
vernachläſſigt. — Bohnen ruhig. — Oelſaaten ohne Umfag. — Schlag⸗ 
lein wenig Frage. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

— — —ñů—— 
Weißer Weizen 70-75 —82 Erbſen. 45—50—55 
Gelber Weizen . . . 7075 —81 Wicken . c 33—37—40 
Geringer u. blauſpitziger 62—68—72 Sgr. pr. Sacka 150 Pfd. Brutto. 
Rogg 50—54 59 Schlagleinſaat . 150—180— 
lee 34—36—39 Winterraps — = 


77 8 8 23—25—29 o Br. 

Kleeſaat matte Stimmung; rothe 6—9—10—11—12 Thlr., wei 

60434516 Thlr. 3 
Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. netto 21—24 Sgr. 


Poſen, 30. Mai. Wetter: ſchön. Roggen: laufender Termin geſucht 
ſpätere unverändert. Gek. 550 Wispel. Regulirungspr. 43% Thlr. Per 
d. Monat 437 — Ya bez, u. Br., Mai⸗Juni 427 — . bez. u. Br., 
Dane e 42% Br., Auguſt⸗September do., September⸗ 

ober 42% Br. 0 

Spiritus: ohne weſentliche Aenderung. Gel. 90,000 Ort. Reguli⸗ 
rungspr. 16% Thlr. Per d. Monat 164 — bez., Juni 167 bez. 
u. Br, 4 OR, Sul 16% bez. u. Br., % Gld., Auguſt 16% Br., Septem⸗ 
ber 17 Br., Oktober 16% Br. Hartwig Kantorowiez Söhne. 


Wahl⸗Verein (Fortſchrittspartei). 


Heute, Sonnabend, 31. Mai, Abends 8 Uhr, in Springer's 
Concert⸗Saal (Weiſsgarten): 


urwähler⸗Verſammlung. 
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Tagesordnung: Ein Bericht des Abgeordneten Herrn Juſtizrath 
Simon. — Petition um Rückkehr zur Gewerbefreiheit. — Verſchiedene 
Mittheilungen. [4662] er Vorſtand. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


